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Ueber neuecre Bejtrebungen, die
®eburt jhuell und am beliebigen
Seifpunktte durchzufiibren.

€8 famm nid)t geleugnet werden, daf das
Warten auf dbie Geburt, wenn der Termin nabhe
herangeriicft ober jhon gefonumen ijt, oft fiiv
die Sdywangere, die Hebamme und den Arzt
eine recht unangenehme Sache ift. Die Sdywan-
geve fithlt fich) unbeweglich) und fieht mit einer
gewiffen Sorge dem Kommenden entgegen, die
Hebamme umtd der Arzt find in ihrer Bewe-
gungsfreibeit gejtdrt und miiffen ftets gewdrtig
fein, gerufen zu rerden; alle find froh, tvenn
pie Geburt endlih) Deginnt, bejonders iwenn
der Termin etwa jjon iiberjchritten ift.

€% fommt aud) vor, bap Frauen die Frucht
iibertragen und bann fanun {ie abjterben, blof
wegen der ju langen Sdywangerfdhaftsdauer.

©o ijt e8 denn begreiflich, daf von ver-
fdhiedenen Forjdgern IMethoben ausdgearbeitet
worden find, um ndtigenfalld die Geburt ovder
gar bie {rithgeburt (bei engen Beden ober der-
gleidgen) einguleiten. Man bhat frither in bie
Gebarmutter, zwifhen deren Wand und bdie
Ciblaje Bougies eingelegt, weiche, biegbare, fa-
thetevartige Stiibe, die al3 FrembdEdrper wirften
und Webhen audldjten. Der Crfolg war meift
ein guter, nur beftand bdie Miglichteit, dabei
ben Frudjtfuchen ju treffen und Blutungen Zu
ervegen; ferner war die Gefahr einer Infeftion
nidt zu leugnen. Dann famen weitere Me-
thoben auf: Prof. bon Herff in Bafel empfah!
den einfadjen Gihautrih, nac) bem Wehen meift
einfepten. Prof. Bojfi in Genua erfand ein
Snftrument zur rajdhen Criveiterung des Mutter-
munbdes. €8 hatte vier Brandjen, die eingefithrt
und purd) eine Sdraube von einander entfernt
Wurben; fie jpannten ben Muttermund aug-
eimander unbd ervegten ugleid) Wehen. Bei ge-
nitigend vorfichtigem Borgehen war der Criolg
0ft ein guter; man fonnte innerhalb etwa einer
balben Stunbde den inneren und duferen Diutter-
Mund geniigend erweitern, um die Jange an-
ulegen oder die Wenbdung zu machen. Aber,
da dod) bald eine Reihe von gefdhrlichen Mutter-
Munbdriffen gemeldet wourben, fam dag Jnftrument
m Miffredit und wird faum mehr verwendet.

Man Yatte aud) die elaftijchen und die ftarrven
allong, die gefaltet eingefithrt und dann durd)

afferfiillung gebldht wurden. Jor Druct, oft
Derftvet durd) einen an ihnen angebracdhten Jug
erregte Wehen unbd evweiterte den Muttermund
allmaprich. Dieje Methode war wohl die jdho-
Nendite; dod) blieb aud) hier die Infettionsgefabhr
eftehen, Hier ijt aucy zu ermibnen die , Tulpe”
" Dr. Sdywarzenbad) in Jiivich, dem fritheren
Redattor per ,©dweizer Hebamme”. €8 ift ein

Snjtvument, bei dem eine Anzahl an Gtielen
fchriig befeftigte Blitter eingefithrt werden;
dann werden bdie Stiele zujammengefaft, o
baf bas Gange wie eine offene Tulpe in dem
unteven Gebdrmutterabjcynitt liegt. Durdy leich-
ten Bug erveidht man aud) Hier eine {honende
Crweiterung. Cin gang afhnlicdhes Jnftrument
ift audy tiirzli) in Dentjhland ,erfunden”
worben. Anftatt der Tulpenbldtter werden viele
fleine Reile eingebracht wund bilben dann zu-
fammen einen eingigen grogen Reil oder Kegel.

Dag Nabeliegendjte war natiiclih jchon in
alten Feiten der Gedanfe, den NMuttermund
durdh langjame Crweiterung mit den Fingern
ber einen pder mit beiden Hianden Fu echffnen.
Gemwify wurde dies in einer Zeit, wo nodh nicht
jeber fleine Handgriff und jede dabei gemadyte
®rimafje als eine eigene , Wiethode” perdifentlicht
wurde, von mandem Geburtdhelfer audgefithrt,
ohne dap wir genaue Kenntnid davon Haben.
©piter allerdingd rwurde eine Pethode daraus
gemadyt. Bejdjrieben wurde {ie gwar jdhon im
grauen Altectume. Man Hat im allgemeinen
suerft einen inger, dbann zivei, in ben Mutter-
mund eingedriingt, bann drei und jdhlieBlich die
halbe Hand, {tets unter Uuseinanderdrdngen
ber Wande. €3 wurde aud) empfohlen, mit je
einem oder je zwei Fingern beider Hinde ein-
zugeben und den Muttermund ausdeinander-
zusiehen; died ift aber jdhon gefdhrlicher. Nur
ein {hon aufgelocerter und dehnbarer Mutter-
mund (iRt fih mit den Fingern evweitern und
die Methode ift vielfad) miBbraud)t worden,
wobei fdwere Jnfeftionen nicdht felten waren.
Dag in der borantifeptijhen Beit bei ben Heb-
ammen beliebte Ginjdhymieren der Scjeide und
ve3 Muttermundesd mit Fett und Oel ift rwohl
pon diefen Crweiterungabeftrebungen herzuleiten.

Ueber bie Crweiterungen ded PMuttermundesd
durd) Sdnitt, fei es durd) mehreve fleine Cin-
jdhnitte in den verftridenen duferen Mutter-
mund wenn bdie Cntbindbung eilt, obder fei e
purd) tiefe Cinjdhnitte nach Ablojung der Blafe
in die vorbere Gebdvmuttervand, oder endlich
ben jogenannten vaginalen Raiferjdnitt nach
Dithrfen, bei dem auch die Hinterwand bder
Gebdrmutter aufgefhnitten rird, will id) bier
nicht weiter eingehen. Diefe Schnitterweiterungen
haben ihre gang beftimmten Anzeigen und werden
faum, wenigftens die lehteven, im Privathaufe
audgefithrt.

Sn den lepten Jabren nun find in Deutjch-
land und in Franfreid) gerade entgegengejeste
Beftrebungen an die Deffentlichfeit getveten.
3 Berlin hat Hivfd) dbie Fordberung aufgeftellt,
e folle die Gebuctdhilfe mit Ausnahme von
gang einfacjen Fdllen dem Privathauje entzogen
werden, und in den Klinifen und nod) zu er-
ftellenden ®ebdrhaufern fjollten alle Frauen
gebdrven. Dabei fei der natiirlice Weg ber

Entbindbung durd) die Geburtswege Fu verlafjen
3u Guniten der Geburt durd) Schnittentbindung.
Aljo fein Wbwarten mehr bei engen Beden,
feine Wendung, feine Crtraftion; immer foll
der Kaiferjdnitt an deren Stelle treten. Diefe
Forderungen, die vbon einigen wenigen Forjdern
unterftitht rurden, werben von anbderen jdharf
befdmpft und Haben Anlaf zu Statiftifen iiber
die Raiferjdynitte gegeben, die zeigen, daf diefe
Operation denn dod) nidht jo Harmlos ijt, wie
e3 Hirjch und feine Mitgdnger davjtellen. Biel-
fach) entfteht nach Raiferfhnitt eine Unfrucht-
barfeit; die Frauen werden nicht mehr jchroanger,
fet e3 aus phyfiologijhen Griinden ober tveil
fie einen eventuellen weiteren Kaiferidnitt
{heuen. Dann aber mehren {ich) die Fdlle, bei
dentent in fpiteren Sdhwangeridhaften die Narbe
der Raiferjd)nittrounde in der Gebarmutteriand
aufreift und fich) die Gebdrenden fajt oder gang
verbluten ober an Baudjfellentziindbung zu
@runbde geben. .

I Franfreich nun, wo man bedeutend fon-
fervativer zu fein pflegt, hat man aud) dem
Raiferfdmnitt nidt fo viel Plap eingevaumt.
Dafiir aber ift lebted Jahr Delmas mit dem
Boridhlage hervborgetreten, die Geburt auf nor-
malem Wege zu einem beliebigen Beitpuntie
unbd innert fitvzefter Frift durdzufithren. Seine
Methode befteht darin, daf er dburd) Cinfpripung
von fofainartigen Mitteln in dben Ritctenmart-
fanal eine Unempfindlidhteit dber Bedenorgane
hervorrujt, wie man died aud) bei Operationen
madyt, tenn eine Narfofe durd) Einatmung
nid)t tunlid) ijt. Unter diejer Ritcenmartanartofe,
wie man fie nennen fann, erjdlafit bie Gebér-
mutter fo ftarf, daf ber Berfafler e3 wagen
fonnte, mit gwei Jeigefingern beider Hanbde, die ex
{cherenformig Ereust, oder wie er jagt, in Sdymet-
terlingdform, in Den Gebdrmutterhald einzu-
dringen und ihn o erjt wenig, dann mit wei-
teren {ingern einer Hand ftarfer gu erweitern,
big jdlieBlich die ganze Fauft bdurdgefithrt
werben fann; dann ift e3 ein leidjtes, bdie
Wendung und Criraftion anzujdliefen. Die
Frau fpiivt wegen der Cinjpripung feine
Sdymerzen und die ganze Prozedur dauerte in
pielen Fallen nur etwa finjzehn Minuten,

Crit war die Begeifterung iiber diefe Ne-
thode groff. Cine Reihe von Fdllen, die zwar
in Angriff genommen wurden, weil eine Schnell-
entbindbung nitig war, verliefen gut und der
Grfinder fdjeute fich nicht, 31 jagen, er wiirde
aud) Dbei einer gany novmalen Gebérenbden,
wenn fie ed witnjde, bdiefe Methode an-
wenben. Die Tagedzeitungen bemadhtigten fich
ber Frage und e3 wurbe im Publifum von
ber Entbindnng obhne Sdhmerzen auf Stell-
didjein gefprochen.

Aber jdhon bald gewann eine nitchternere
Betvadytung twieder die Dberhand. €3 wurde
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hingewiefen bdarauf, dafy diefe Methode, weit
entfernt, ohne Gefahren zu fein, joldhe aufweife,
die bei einer normalen Geburt fehlen. Critens
bie Gefahr, die bei Ritdenmartsbetaubung fjtetd
ba ift, wie bei andern Narfojen, und die oft
nod) Opjer fordert, dann die Gefahr, die ein
unndtiges Arbeiten im Jnneven der Gebarmutter
immer mit {id) bringt und endlid) die Gefabr,
die fiiv bag Kind in der Wenbung und Ausg-
siebung am unteren Rumpfende verbunden ift.
Bedeutende Geburtdhelfer jprachen fich gang
entjchieden dagegen aud, daf diejesd Verfahren
bei normalen Geburten angewenbdet wiirde.
Ciner jagt 3. B. was bdie Gefabren Dbetrifjt:
©o ridtig €3 ijt, in Notfallen bei feinem Han-
peln jolche Gefahren mit in- Kauf zu nehmen
und fih nicht in feinem BVorhaben {tdren u
[affen, wenn e3 dasd JInterefje der Mutter obder
bes Kinded erfordert, jo jehr joll man aber
porfidtig jein, wenn eine Geburt normal per-
(auft oder allem Anjchein nadh) normal verlaufen
witd. Der Geburtdhelfer hat nidht dag Redht,
ber Mutter oder dem RKinbde eine wenn aud
nod) jo geringe Gefabr guzumuten, unter dem
eingigen Vormwande, die Geburt {chmerzlod zu
geftalten.

Mean erinnert aud) an eine Digfuffion aus
dem Jahre 1899, ald bamal3 zwei Forjcher
die rafdje Criweiterung mit ber Hand Zu be-
ftimmter Stunbde unter CYloroformid)laj bor-
jhtugen. Damald wurde aud ein joldes Vor-
geben in normalen eburtdfallen einmiitig
perurteilt.

Bon berjdjiedenen Seiten wird aud) die Riicten-
marfabetdubung einer neuen Kritif unterzogen.
€3 ift jdpwer zu wiffen, wie viel und welde
Tobesfille thr gur Laft gelegt werden fonnen,
ba ja bei djirurgijdhen Operationen neben der
Betaubung nod) anbdere Gefahrenquellen bda
find. Aber jidjer ijt, baf dieje Betdubungsdart
nid)t ald gefahrlos gelten fann und da man
fihg bei ihrer Anwendung ijtetd ber Verant-
wortung des Arztes bewuft bleiben muk; barum
foll {ie ohne bejtimmte Anzeige nicht vermwenbdet
werbden.

Dann fommen bdie Verjafjer auf die redht-
lige Seite ber Frage zu jprechen: wenn ein
Arzt wegen eined Vorfommmnified vbor Seridht
geftellt witd und nicht nachweijen fann, bdah
er alle ndtige Vorficht bei der Yusiibung jeiner
Kunfjt angewendet hat, und bafy ber itble Er-
folg nidyt jeiner Nadyldifigfeit oder Uebertithn-
beit gur Lajt fallt, jo (dujt er grofie Gefabr,
perurteilt zu werden; und ob ein Verfahren
wie dad pon Delmas mit der Gemwifjenbaitig-
teit des Arztes in Cinflang gebracht werben
fann, wenn man e$ ohne Not anmwendet, ift
denn doch) fehr fraglid).

Dem gleiden Hefte der franzdiijen Revue
fiit Gynatologie wie diefe Ausfiihrungen, ent-
nefmen wir bdie Darftellung zweier Fille, die
mit der Pethode Delmas behanbdelt rourden.
Der exfte Fall betrifit eine Frau, Crftgebirende,
mit Lungentuberfuloje und leicht verengtem
Becden; dad Kreuzbein big zum Borberg lift
fih in ganger Linge abtajten. Geficdhtslage;
Qopf bereglich iiber Beden, Wehen borhanbden.
RNachdem der Haldtanal perjtridhen ift, bei ftetd
nod) itber Beden beweglihem Kopfe und der
dugere Muttermund ein Gritbdjen darftellt,
bejdhliefst man, wegen des Fuftandesd der Lungen
eingugreifen. Borjorglich wird eine Drabhtjage
um die Shamfuge gelegt, um wenn ndtig den
Sdamfugenjdnitt madjen zu fonnen. Cinbdn-
dbige Griseiterung; in drei Minuten ift fie voll-
ftandig; Blajenjprung, Wendbung auf den Fup
und Crtraftion; alles jehr leidht, weil die Gebdr-
mutter gang {Glaff ijt. Die Crtraftion gelingt
ohne den Sdjamfugenidynitt, jo daff die Sige
wieder entfernt werben fann. Dag Kind leidht
asphyctijch, belebt fih) rajch: 83020 gr. Damm
intaft. Die gange Progedur Ddauerte gerade
fieben Minuten.

Ueber die ujammensiehungen der jo jchlaffen
Gebarmutter nad) der Geburt und die Yus-

ftopung dber Nadygeburt jagen die BVexrfaffer nid)ts.

Der jweite Fall fieht anderd ausd: Cine Dritt-
gebdrende fommt 48 Stunden nad) Frudjtwaijer-
abflup in die Kinit, ohne Webhen. Aud bder
Sdamfuge jdhaut der rechte Arm bed Kinbdes,
feit 3wei Stunden vorgefallen. Querlage, red)te
Sdyulter im Bedeneingang. Riicden nad) vorn.
Die Gebdrmutter ift weid), der Kopf beweglich,
Derztome gut. Muttermund jivfa 4 cm. Ded
guten Suftanbdesd wegen wird der RKaijerjdnitt
nidgt gemadht, jonbern bdie IMethode Delmad
vorgezogen. Nad) Ritdenmartsbetdubung wird
der Muttermund in 2 Minuten erweitert, wobei
bagd Gefiihl von ploglichem Nachgeben entjteht.
Rein Kontraftiondring zu fithlen. Das Kind
wirtd am rechten Fupe gerwendet und ertrabirt.
Dabei fommt ein wenig Blut. Nady der Geburt
Blutung, wedwegen die Nacdhgeburt pon Hand
geldft wird; fie liegt jhon in der Scheide; die
Blutung davert an. Da findet man einen breiten
Rik in der porderen NDiuttermundslippe, bder
nad) linfd in3 Sdjetbengewdibe geht und big
unter dag Baudhfell reicht. Trop verjdhiedener
Mafnahmen und Bluttranzfufion ijt die Frau
nidht zu vetten,

Jn biefen beiden Fallen Handelt es fid) um
Yeoteingrifie unter Ritfenmartsbetdubung; aber
in beiden Hatte die Crweiterung der Geburts-
wege auf normalem Wege jdhon begonnen und
dod) war im zweiten Falle dad Rejultat jhlecht
fiir die Mutter. €3 frigt fich, ob nidht ohne
pie Ritdenmartabetdubung vielleidht der Rif
weniger leidht eingetreten wdve.

Jedenfalld fonnen wir ung nur dber Auffafjung
der Pehrheit der Geburtdheljer anjdliefen, dal
die Methode Delmasd nur in beftimmt indizicten
Fallen beniipt werden darf.

Sdyweis. febammenverein,

Zentralvorstand,

Buriidformmend auf unjere Frauenfelder-
tagung mbdjten wir der Seftion Thurgau,
porab Der Prafidentin Frau Reber, nodymalsd
red)t Herzlich danten fiir alled wad fie uns ge-
boten, e3 war ja faft bed Sddnen Zubiel.
Ebenfalld vecht berslichen Dant all den Firmen,
bie und mit fo jhonen Gejchenten iiberrajchten.
Alle Kolleginnen iwerden nun wieder mehr
Freude haben an dem Berufe, dag 1wollen wiv
hoffen und heute jchon vufen, auj Wiederjehn
nddftes Jahr im jhonen Glarnerldndhen.

Ferner fonnten Frau Hager, Erlenbad, fo-
wie Jofeph. Altheer, Eggerdried, dasd 40jdbrige
Berufgjubilaum feiern. Beiden Kollegimen un=
fere Berslichiten Glichwiinjche. Mogen ihnen
nod) recdyt jdhome Jahre bejchieden fein.

JIm weitern modyte i) die Settionadprifis
dentinnen, die mir die richtige Adrefle nody
nidgt gefandt, bitten, died u tun big zum
20. Juli, da i) fiix ein Berzeidhniz Ddieje
baben fjollte!

In Frauenfeld wurben mir bon einer Sef-
tion 50 Rinbderpflegebiichlein bejtellt. Leider
habe i) vergefen, bon weldher und bitte fehr,
mir mit einer Qarte dad nod) mitzuteilen.

Mit follegialen Griifen!

Fiir ben Bentralvorftand,
Die Prifidentin: Die Sefretdrin:

M. Marti, Frau Giinther,
Wohlen, (Nargau). BWindijdh (Aargau).
Telepl). 68. Teleph. 312.
Krankenkasse.

fRranfgemeldete Mitglieder:

Frau Sdjerler, Biel (Vern)

Frau Wy, Veltheim-Winterthur (Jiirich)
Mme Stelz, Orbe (Waabdt)

Frau Kury, Worb (Vern)

Frau NMundroyler, Tennifen (Bafelland)
Frau Sdeffold, Feuerthalen (Sdaffhaujen)
Frau Litjdger, Reinach (Aargau)

Frau Midlig-Perrvig, Ried (Wallig)
Frau Neier, Unter-Endingen (Aargau)
Frau Sigg, Dirflingen (Schaffhaufen)
&l Kopp, Bern

Frau Gutter, Kofliten (Aargau)

Frau Jaupi, Jnterlafen (Bern)

Frau Dbrijt, Fifdingen (Thurgau)
Frau Winiftdrier, Oefingen (Solothurn)
Frau Lijdjer, Muben (Aargau)

Frau VBogel, Bafel

Frau Steiner, Bafel

Sdywejter Marie Biiger, Biirid)

Mile. Roprag, Cottens (Freiburg)

Frl. Roja Trojd), Bitgberg (Vern)
Frau Gyfin, Pratteln (Bajelland)
INMle. Curnay, Lucend (Waabdt)

Deme Pittet, Cchallend (Waadt)

Frau Huber, Hombredtifon (Jitrid))
Frau Studi, Aufhofen (St. Gallen)
Frau Deier, Stavel (Biiridh)

Frau Keller, Bernez (Graubiinbden)
Frau Wolf, Riittenen (Solothurn)
Frau Mory, Bivefelden (Bafjelland)
Fraw Bievi, Steffisburg (Bern)

Frau Berdhtold, Biirich

Frau Ramier, Sdhnottwil (Solothurn)
Frau Soller, Amrigwil (Thurgau)
Frau Glaus, Kaltbrunn (St. Gallen)
Frau Philipp, Untervaz (Graubiinden)
Frau Wagner-Bufjray, Mitndjenitein
Mme. Lenoir, Roffiniére (Waadt)

Frl. Jucer, Muri (Bern)

Frau Probjt, Finfterhennen (Bern)
Frau Bumbadjer, Jiivich

Frau Urben, Delgdberg (Bern)

Mile. Braillard, Laujanne

Frau Shbnenberger, Lichtenjteig (St. Gallen)
Frl. Graf, Thieracdhern (Bern)

Frau Hatt, Hemmenthal (Sdhaffhaujen)
Frau Frijdhinecht-Mofimann, Herizan (App.)
Ful. Frida Ott, Wald (Biiridy)

Frau gurver, Biirid)

Frau Sdyilter, Attinghaujen (Uri)

Angemeldete Wodnerinnen:

Fraun Sutter, Oberjhan (St. Gallen)
Frau Steiner, Kaltbrunn (St. Gallen)
Frau Jdger, Filijur (Graubiinden)
Frau Sdyoni, Niederjcherli (Bern)
Fraw Kndpfel, Hundwil (Appenzell)

K. M. Eintritte:

121 Frl Frida Stoll, Meffen (Solothurn),
18. Mirz 1929.

159 Frau Louife Ruejd)- Herman, Sargand
° (&t. Gallen) 11. Juni 1929,

160 Frau Anna Grob, Roridhad) (St. Gallen)
17. Suni 1929.

©eien Sie und Herslich) willfommen!
Die Krantentafjctommifjion in Winterthur:
Frau Aderet, Prifibentin.
Frl. Emma Kirdhhofer, Kajffierin.
Frau Roja Mang, Attuarin,

Fodesanszeigen.

Nach ldngerem Leiden verfhied am 18. Juni
unfer langjdhriged Mitglied

Fran Soltermann in Giimligen (Bern)
im Alter vbon 63 Jahren und am 17. Juni durch

Unglitctsfall
Mue. Rapin, Corcelles (Waadt)

im Alter pon 46 Jahren.

Wir  bitten bden  lieben Verftorbenen ein
treued Andenten 3u bewabhren.

Die Krantentajjetommifjion.




	Ueber neuere Bestrebungen, die Geburt schnell und am beliebigen Zeitpunkte durchzuführen

